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Einführung
Die Geistige Welt und ihr Organ – von mir Spirit genannt –
zu verstehen stellt uns Menschen vor gewisse
Herausforderungen. Doch es bietet auch großartige
Chancen: sowohl für jeden und jede von uns wie für die
Menschheit als Ganzes.

Für mich selbst geht es darum, dass ich das, was ich
dazu sage und schreibe, auch selbst lebe. Die Geistige Welt
hat mir aufgetragen: Was du verbreitest, musst du
beweisen. Und du wirst auf die Probe gestellt!

Nehmen wir ein Beispiel: Gestern erst besuchte ich ein
Bestattungsinstitut. Eine Person, die mir immer noch sehr
am Herzen liegt, war verstorben. Im Alter von nur 20
Jahren! Es mag zunächst merkwürdig erscheinen, aber zur
exakten Stunde, da es geschah, sah ich sie ganz deutlich
vor meinem inneren Auge. Sie winkte mir zu, und ich
begriff, dass sie sich verabschieden wollte. Viele Menschen
haben solche Erlebnisse. Und immer tut es weh. Für mich
selbst ergibt sich von daher eine wiederholte Verpflichtung.

Durch meine besonderen Schulungen und viele Jahre des
Übens und Praktizierens bin ich in der Lage, den Kontakt
mit Spirit bewusst herzustellen und – was besonders
wichtig ist – mein Bewusstsein auch auf dieser speziellen
Ebene zu halten. Somit kann ich zum Mittler werden
zwischen der Geistigen Welt und den Angehörigen der
Verstorbenen. Ich werde um Rat und Hilfe gefragt, damit
die Hingeschiedenen in Frieden auf die andere Seite gehen
können. Das ist jedes Mal eine Herausforderung für mich,
auch nach so vielen Jahren der Erfahrung.



Etwas in dieser Art kann und wird auch dir geschehen,
wenn du dich ernsthaft mit der Medialität beschäftigst. Das
Leben selbst wird dich testen, ob du die Gaben der
Geistigen Welt auch wirklich begreifst und anzuwenden
verstehst. Denn auch diese Gaben sind etwas zutiefst
Lebendiges.

Die Befähigung zur Medialität ist in uns allen gegeben.
Nur muss sie sich entfalten und heranwachsen – so, wie
auch das Leben selbst sich entfaltet, indem es durch uns
und in uns heranwächst: stets in vielen kleinen und
manchmal in großen Schritten. Das bedeutet, auch deine
Gabe der Medialität wächst mit Übung und Erfahrung zur
aktiven Fähigkeit heran. Es ist wie beim Erlernen einer
Sprache, denn Medialität IST eine Sprache: Du vernimmst
Botschaften, versuchst sie zu verstehen, wirst übend selbst
zur oder zum Sprechenden – und schließlich beherrschst
du die Sprache so, wie es sein soll.



TEIL 1
Eine erste Begegnung



Die Geistige Welt spricht immer so zu dir,
wie du selbst auch sprichst

Die Geistige Welt kann mit uns immer nur auf unserer
gegenwärtigen Verständnisebene kommunizieren. Unsere
spirituellen Gewohnheiten entscheiden, welche Ebene das

ist.

– ANTHON ST. MAARTEN –

Spirit wird immer so mit dir kommunizieren, wie du es
auch verstehen kannst. Anders geht es nicht. Die Geistige
Welt wird immer dein ganz persönliches, individuelles
Verstehen adressieren. Im Sinne des obigen Zitats ist es
somit entscheidend, wie du selbst auf die Geistige Welt
blickst. Schaust du auf sie mit freudiger Erwartung auf
wichtige Erkenntnisse? Oder, anders herum, mit falschen
Glaubenssätzen? Alles, was zu dir gehört, ist auch das, was
du anziehst. Folglich ist es unverzichtbar, dass du einen
Blick auf dich selbst wirfst, um dich vorzubereiten. Vor der
Geistigen Welt fallen alle Masken, das liegt in der Natur
der Dinge. Spirit spricht:

Sei still! Schau nach innen! Geh in den inneren, stillen Teil
deiner selbst!

Wenn du so handelst, wird dein Lohn groß sein. Du wirst
Zusammenhänge erkennen, die dir sonst verschlossen



bleiben. Du wirst Erkenntnisse gewinnen, die dein Leben
und das anderer Menschen verbessern und heilen können.

Die Botschaften, die du empfangen wirst, sind von ganz
anderer Natur als unser irdisches Leben, das von
Gegensätzen und Problemen geprägt ist. Somit bergen
Botschaften aus der Geistigen Welt immer auch etwas, das
noch entschlüsselt werden muss. Unsere Sprache nennt es
»Symbol«: ein Bild, ein Wort, ein Eindruck – irgendetwas,
das du aus dem Effeff kennst, das dir deshalb vielleicht als
ausgesprochen gewöhnlich erscheint. Jetzt aber steht es
für etwas sehr Spezielles. Von daher deine
Herausforderung: Wie filterst du die darin enthaltene
Botschaft heraus? Hier kommt unsere vielleicht
bedeutendste menschliche Gabe ins Spiel: unsere Intuition.
Ein großer Teil dieses Buches wird sich deshalb auf die
folgenden Fragen konzentrieren:

Wie interpretiere ich Symbole? Welche Rolle spielt die
Intuition dabei? Wie unterscheide ich Intuition und
Projektion?

Mit anderen Worten: Wie unterscheide ich das, was
von mir selbst kommt, von dem, was die Geistige Welt
mir mitteilen will?





Ein W�t zu Spirit, Geist und S�le
Ein Medium zu sein ist nichts, was man einfach mal so
nebenbei erledigt. Als Medium bist du immer nur so, wie
du wirklich und wahrhaftig bist! So ist auch das, was ich
dir beibringen kann, etwas, was ich selbst jeden Tag lebe.
Und es kann natürlich hier und da auch etwas anders sein
als das, was andere Medien denken und wie sie konkret
arbeiten. Oder aber sie benutzen dieselben Begriffe,
meinen damit aber etwas anderes als ich hier. Unsere
menschliche Sprache hängt an unseren Gedanken, und
unser Gehirn ist einfach nicht in der Lage, die Tragweite
und Tiefe dessen, was in der Geistigen Welt geschieht, auch
nur annähernd wiederzugeben. Wie oft bedeutet doch
schon im täglichen Leben ein und dasselbe Wort für
verschiedene Menschen etwas gänzlich Verschiedenes!
Oder zwei unterschiedliche Begriffe besagen im Grunde
doch ein und dasselbe. Ein besonders schönes Beispiel im
Deutschen ist das Wort »Hellsichtigkeit«. Wovon noch die
Rede sein wird.

Der Oberbegriff ist für mich selbst »Geistige Welt«
(großgeschrieben). Er bezeichnet auch alles, was oft mit
»Übersinnlichkeit« bezeichnet wird – eine Wortprägung,
die ebenfalls zu Missverständnissen führen kann. Mit
»Spirit« meine ich, wie im Neuhochdeutschen inzwischen
mehr oder weniger üblich, jene aktive Seite der Geistigen
Welt, die durch einen »Sender« zu uns spricht. Womit wir
bei jener Art von Kommunikation wären, wie sie uns
Medien besonders interessiert: der Verbindung zu einem



Wesen, das die Erde verlassen hat und das nun als
geistiges Wesen zu uns spricht.

Du kannst also sagen: »das geistige Wesen, das meine
Mutter ist«, oder »das geistige Wesen oder der Geist
meines Vaters«. Oder, im traditionellen Sinn: »meine
Mutter oder mein Vater, die jetzt im Himmel sind«.

Wenn ich von »Seele« spreche, dann meine ich den
unsterblichen und immerwährenden Teil des Geistes und
damit auch unseren eigentlichen Kern, unser innerstes
Selbst, unser wahres Ich. Poetisch ausgedrückt: die »ewige
Flamme«, den »Motor der Geistigen Welt« – also jenen Teil
von uns, der über alle Zeitalter hinweg durch verschiedene
Inkarnationen geht, um im Diesseits und Jenseits
unterschiedliche Erfahrungen zu machen und deren Essenz
in sich aufzunehmen.



Wie erkenne ich ein Medium?
Das ist im Grunde sehr einfach: indem es mir
unzweifelhafte Beweise für die Kommunikation mit Spirit
erbringt. Wenn also jemand sagt: »Ich sehe vor meinem
inneren Auge jemand, der dich sehr liebt«, oder: »Ich sehe
ein Wesen in vorgerücktem Lebensalter, das einen Bart
trug«, dann ist das von sich aus noch kein Beweis. Ein
echtes Medium muss eine schlüssige Antwort auf zwei
wichtige Fragen erbringen:

Wer ist das kontaktierte Wesen in der Geistigen Welt?

Woran kann der Adressat der Botschaft dieses Wesen
erkennen und anerkennen?

Erst dann sprechen wir meiner Ansicht nach von medialer
Kommunikation oder Spirit-Kommunikation.

Manchmal ist die Nachricht schlicht und einfach auch,
dass ein geistiges Wesen für dich da ist, dass es bei dir ist,
dass es über dich wacht. Was uns zu einem weiteren
wichtigen Punkt bringt: Wenn wir von echter Medialität
sprechen, ist die Nachricht immer positiv. Sie will
aufbauend sein. Sie will Licht in dein Leben bringen. Was
dunkle Gedanken und Gefühle bringt, was dich hinabzieht,
ist keine genuin spirituelle Nachricht. Sondern nur etwas,
das im Gehirn passiert – eine Projektion, vielleicht sogar
eine reine Fantasie.





Unser begrifflicher Kompass: Was wir mit
welchem W�t meinen

Immer wenn es um Medialität geht, kann es zu
Missverständnissen kommen. Das liegt nicht nur an
gängigen Vorurteilen, sondern sehr oft auch daran, dass ein
und dasselbe Wort mit unpassenden oder unterschiedlichen
Inhalten in Verbindung gebracht wird. Nicht zuletzt sind
dafür auch die Medien selbst verantwortlich – allerdings
auch ohne ihre eigene Schuld. Ein kluger Mann hat einmal
gesagt: Es gibt so viele Arten von Medialität, wie es Medien
gibt. Auch ich selbst praktiziere mein eigenes System,
wenn auch in bewusster Anlehnung an bewährte und
überlieferte Methoden. Um Missverständnisse zu
vermeiden, im Folgenden deshalb einige wichtige
Klarstellungen dazu, was genau ich mit welchem Begriff
meine.

Erdung
Damit meine ich, dass wir uns innerlich mit unseren
Wurzeln im menschlichen Dasein verbinden – in Gedanken,
Gefühlen, möglichst in unserem ganzen Sein.

Meditation
In der Meditation geht es darum, den Verstand zu
beruhigen und ihn zu lehren, sich selbst – als rationalen
Teil unseres Gehirns – gleichsam zur Seite zu schieben.



Damit kommen wir dem Zustand der Trance schon sehr
nahe.

Trance
In Trance erlaubt uns die Geistige Welt, ihr nahe zu
kommen, ja, sie in uns einzulassen – etwa, indem sie unsere
Stimmbänder, unsere Zunge, unsere Hände für ihre
Nachrichten benutzt.

Merke!

Im Zustand der Trance, wie sie in diesem Kurs gelehrt
wird, bleiben wir voll bewusst. Wir wissen zu jedem
Zeitpunkt ganz genau, was gerade passiert.

Um es ganz deutlich zu sagen: Wir sind nicht
»besetzt«. Keiner ist besetzt!

Wir sind zu jedem Zeitpunkt absolut in Kontrolle.

Channeling
Hier ist es so, dass uns das geistige Wesen sehr nahe
kommt und uns Worte diktiert. Es kann im Medium auch
Emotionen und/oder körperliche Empfindungen
hervorrufen, die dieses dann weitergibt.

Chakren
Eines der bekanntesten Symbolsysteme mit
unterschiedlichen Ausprägungen. Für uns spielt es keine



Rolle, ob es sieben, neun oder zwölf Chakren gibt. Es geht
darum, gewisse Energiepunkte im menschlichen Körper zu
benutzen, die für Medialität wichtig sein können.

Clairs
Damit meine ich unsere eigentlichen medialen Fähigkeiten.
Sie stehen meiner Ansicht nach mit allen unseren
körperlichen Sinnesorganen in Verbindung. Insofern lehne
ich mich mit meiner Terminologie an das französische clair
(klar) an und spreche von Clairs, um herauszustellen, dass
es uns Medien letztlich um Klarheit der Wahrnehmung geht
und nicht um die Bevorzugung des (inneren) Sehens.

Ich benutze das Wort Clair gern auch gegenüber meinen
Schülerinnen und Schülern in Deutschland, Österreich und
der Schweiz, weil es deren gewohnten muttersprachlichen
Begriff »Hellsehen« präzisieren hilft. Nun will ich
keineswegs in deinen gewohnten Sprachgebrauch
eingreifen. Im Gegenteil. Wir sollten alle bei unseren
bewährten Gewohnheiten bleiben. Nur ist eben auch
wichtig, uns nicht rein von der Gewohnheit begrenzen zu
lassen. Und wo gälte das mehr als bei der Entfaltung
unserer medialen Fähigkeiten?

Bleib also, wenn du willst, ruhig bei deiner gewohnten
Begrifflichkeit. Wir sagen ja auch nach wie vor »Telefon«,
oder? Dabei ist es mittlerweile selbstverständlich, dass es
nicht nur um ein Medium für die Übermittlung von
Nachrichten für unsere Ohren geht. Lass dich überraschen,
wie es ums »Hellsehen« steht, wenn wir alles zulassen, was
in unseren Talenten steht.

Mit der Geistigen Welt zu üben ist immer und überall
möglich. Sie ist ja immer bei uns. Also übe beim
Autofahren. Übe im Supermarkt. Oder wenn du beim
Zahnarzt bist. Und unterziehe deine Verbindung einem Test
– wieder und wieder!



Nun schau, dass es Spaß macht! Und scheue die Arbeit
nicht!

Tipp

Tagebücher sind immer sehr hilfreich, wenn es darum
geht, etwas Neues zu erlernen. Aufzuschreiben, womit
man sich gerade beschäftigt, klärt allein schon manche
Frage, die noch bleibt. Und seine Aufzeichnungen später
wieder durchzulesen stützt das Gedächtnis, um das
Erlernte auch wirklich zu behalten. Oder später wieder
darauf zurückzukommen und es voll und ganz zu
verstehen. Mir selbst hat das Tagebuchschreiben in den
Jahren meiner Ausbildung zum Medium viel geholfen.
Ich empfehle es ausdrücklich auch dir. Auch, weil es
nicht nur den mentalen Lernprozess unterstützt, sondern
zusätzlich hilft, eine emotionale Beziehung zur Geistigen
Welt aufzubauen. Du kannst da auch sehr zeitgemäß
vorgehen, wenn du willst: Etwas ganz nebenbei ins
Smartphone zu tippen ist eine sehr elegante Methode,
um auch spontane Gedanken festzuhalten, die sonst
leichter in Vergessenheit geraten, als man zunächst für
möglich hält.

In dieses »Buch« gehört zweierlei: erstens deine
Träume und zweitens eine Begriffsliste.

Ersteres dürfte kein Problem sein, wenn du nachhaltig
bei der Sache bleibst, denn es bereichert die
Selbsterkenntnis ungemein, selbst ohne Ambitionen auf
vollständige Entwicklung deiner medialen Talente. Die
Erinnerung an unsere Träume kann sehr gut trainiert
werden. Sie entwickelt sich ganz von allein, wenn man
dranbleibt. Auch du wirst deinen eigenen Weg finden



können. Wobei es immer am besten ist, die
Aufschreibung – zumindest am Anfang – möglichst direkt
nach dem Aufwachen zu machen.

Bei der Begriffsliste geht es darum, dass du deine
ganz persönliche intuitive Sprache entwickelst. Schritt
für Schritt. Und sobald du die ersten Schritte gegangen
bist, wird dir sehr klar geworden sein: Die Geistige Welt
redet mit dir auf eine sehr persönliche, ja intime Art und
Weise. In einer »Sprache«, die nur für dich bestimmt ist,
weil nur du selbst sie entschlüsseln kannst. Und sehr oft
erscheint uns die wunderbare Vielfalt und Tiefe der
Geistigen Welt in einem Traum. Schon die ältesten
Schriften der Menschheit zeigen, dass Träume eine
allgemeingültige Art und Weise sind, wie sich Spirit in
unserer Welt kundgibt.

Es ist die Sprache der Symbole, um die es hier geht.
Und es geht darum, dass das, was gezeigt wird, nur für
dich eine Bedeutung hat.

Entnimm also den Beschreibungen deiner Träume
stichwortartig die hervorstechenden Symbole. Das
können auch Dinge sein, die zunächst als nebensächlich
erscheinen, die sich aber wiederholen. So erschaffst du
dir einen eigenen Raum, um der Geistigen Welt auf deine
persönliche, einzigartige Art und Weise zu begegnen.
Auch hier gibt es eine einfache Regel:

Wenn ein Symbol, ein Begriff oder gar eine ganze
Vision sich mindestens drei Mal wiederholt, dann
weißt du, dass es etwas ist, was Spirit dir mitteilen
möchte.



Da ist dann etwas mit einer ganz einzigartigen
Bedeutung nur für dich selbst – exklusiv für dich und für
niemand anders.

Symbole sind dazu da, dass sie gedeutet werden. Du musst
»dahinter« gelangen, um zur Information zu gelangen, die
ein Symbol enthält. Um zu erfahren, was damit gemeint ist,
lass uns wieder an etwas ganz Einfaches denken. Zum
Beispiel an eine Tomate. Sie ist mir dreimal im Traum
erschienen und scheint somit Teil meiner eigenen intuitiven
Sprache zu sein. Ich frage mich jetzt:

Was bedeutet »Tomate« für mich? Wohlgemerkt: Nur
für mich selbst. Es geht jetzt nicht darum, in einem
Symbollexikon nachzuschauen, was darunter zu
verstehen ist.

Aha! »Tomate« erinnert mich an die Suppe, die meine
Großmutter immer gemacht hat. Weil dieses Symbol sich
nun einige Male wiederholt hat, erinnert »Tomate« mich
also an meine eigene Großmutter. Und das bedeutet, dass


